Niederschrift
(UVPA/013/2014)

uber die 8. Sitzung des Umwelt-, Verkehrs- und Planungsausschusses /
Werkausschusses EB 77
am Dienstag, dem 09.12.2014, 16:00 - 19:20 Uhr,
Ratssaal, Rathaus

Der / die Vorsitzende erdffnet um 16:00 Uhr die Sitzung und stellt die ordnungsgemé&i3e Ladung
der Mitglieder und die Beschlussfahigkeit fest.

Der Umwelt-, Verkehrs- und Planungsbeirat genehmigt nach erfolgten Anderungen und
Erganzungen die nachstehende Tagesordnung:

Nicht 6ffentliche Tagesordnung - 16:00 Uhr
- siehe Anlage —

Offentliche Tagesordnung - 16:30 Uhr

Werkausschuss EB77:

4, Mitteilungen zur Kenntnis Werkausschuss EB77
5. BP410 Ligusterweg, Pflanzung einer Esche 773/006/2014
6. Fraktionsantrag Nr. 135/2014; Umgestaltung Sebastianstral3e in 773/007/2014

Tennenlohe: "Kleine Losung" bis 2015

7. Anfragen Werkausschuss EB77

Umwelt-, Verkehrs- und Planungsausschuss:

8. Mitteilungen zur Kenntnis
8.1. A 3, sechsstreifiger Ausbau und Larmschutz; 31/039/2014
Besuch der BI Bruck in Berlin mit Birgermeisterin Frau Lender-
Cassens
8.2. HochwasserschutzmalRnahmen Schwabach 31/040/2014
8.3. Verkehrsrechtliche Anordnungen vom 28.10.2014 - 19.11.2014 32/010/2014
8.4. Neugestaltung Theaterplatz: weiteres Vorgehen 610.3/014/2014
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8.5.

8.6.

10.

11.

12.

13.

14.

15.

16.

17.

18.

19.

20.

Fahrbahndeckenerneuerung 2014: HegenigstralRe, Kosbach

MalRnahmen zur Verringerung des Durchgangsverkehrs in Hausling -
Aktueller Sachstand

Fraktionsantrag Nr. 096/2014 der Griine-Liste-Fraktion:
Naturdenkmaler

Duales System; Verlangerungsvereinbarung zur
Nebenentgeltvereinbarung

Berucksichtigung Trassenkorridor StUB beim
Planfeststellungsverfahren zur Ortsumgehung Dormitz;
Stellungnahme der Stadt Erlangen

Bund-Lander-Stadtebauforderungsprogramm IV, Aktive Zentren,
Programmanmeldung fiir das Jahr 2015

Bund-Lander-Stadtebauférderungsprogramm "Soziale Stadt":
Programmanmeldung fiir das Jahr 2015

4. Deckblatt zum Bebauungsplan Nr. F 217 der Stadt Erlangen
- Willi-Grasser-Stral3e Sud -
hier: Satzungsgutachten / Satzungsbeschluss

Anderung des FNP in Steudach - CSU-Fraktionsantrag Nr. 139/2014

1. Deckblatt zum Bebauungsplan Nr. 318 der Stadt Erlangen -
Sedanstral3e -
hier: Aufstellungsbeschluss

Freigabe von EinbahnstraRen in Gegenrichtung fir den Radverkehr -
weiteres Vorgehen

Gutachterprasentation gegen 18.00 Uhr

Adenauerring - Verlangerung der Busspur zwischen In der Reuth und
Am Europakanal

Verkehrsentwicklungsplan Erlangen — hier: Ruckblick auf das
5.Forum und Ausblick auf das weitere Vorgehen

Anfragen
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TOP
Werkausschuss EB77:

TOP 4

Mitteilungen zur Kenntnis Werkausschuss EB77

TOP 5 773/006/2014

BP410 Ligusterweg, Pflanzung einer Esche

1. Ergebnis/Wirkungen
(Welche Ergebnisse bzw. Wirkungen sollen erzielt werden?)

Der BP 410 mit integriertem Griinordnungsplan - Hauslinger Wegacker Ost - ist seit dem
22.02.2007 rechtsverbindlich und dient der Verwaltung als verbindliche Handlungsgrundlage
zur weiteren Entwicklung des Baugebietes.

Im zugehorigen Umweltbericht des BP 410 wird unter Pkt. 5.2.2 - Mal3nahmen zur
Vermeidung und Verringerung — auf die ,Baumuberstellung von offentlichen Platzen und
Stellflachen® hingewiesen. EB773 hat in Abwagung und unter Berticksichtigung der
unterschiedlichen Interessenlagen zur weiteren Umsetzung der Festsetzungen im BP, eine
mittelkronige, schlanke Baumart ausgewabhlt, die lediglich eine H6he von max. 11 m erreichen
durfte.

2. Programme / Produkte / Leistungen / Auflagen
(Was soll getan werden, um die Ergebnisse bzw. Wirkungen zu erzielen?)

Abt. Stadtgrin hat die Ausschreibung zur Pflanzung der Baume im Ligusterweg/BP 410 Anfang
September 2013 durchgefihrt. Die Baumaflinahme wurde am 02.10.2013 an eine Fachfirma
vergeben. Die Baueinweisung erfolgte am 28.03.2014 mit gleichzeitiger Abnahme der
Geholzlieferung vor Ort.

Die Ausflihrung der Pflanzarbeiten erfolgte ab dem 31.03.2014. Aufgrund von Beschwerden
zweier Anwohner zur Baumauswabhl fand am 14. April 2014 mit den Anwohnern, Ref.lll,
Vertretern der SPD, GL und EB77 ein Ortstermin statt. Diskutiert wurde die evtl. mégliche
Beeintrachtigung einer effektiven Nutzung von privaten Solaranlagen durch die Verschattung
von stadt. Baumen.

Bezugnehmend auf die von Amt 61 erstellte Verschattungsstudie konnte dem betroffenen
Anwohner eine evtl. mdgliche Verschattung seiner Solaranlage lediglich fiir einen kurzen
Zeitraum im Spatsommer (Ende September) in der Zeit zwischen 08:00 und 09:00 Uhr
aufgezeigt werden. Ausgegangen wurde vom ausgewachsenen Zustand der Baume.

Trotz dieser nur geringen Beeintrachtigung fand leider keine Einigung statt, so dass die
Pflanzung einer Esche vor dem betroffenen Haus zurtickgestellt wurde.

Wie der Anlage zu dieser Beschlussvorlage zu entnehmen ist, haben im Zeitraum zwischen
dem 24.10. und 28.10.2014 sechs Anlieger am Ligusterweg E-Mails an Herrn OBM Dr. Janik
und Frau BM Lender-Cassens geschickt und sich damit nachdricklich fur die noch zu
pflanzende Esche im Ligusterweg eingesetzt.

Zwischenzeitlich wurde die von Herrn Dr. Frohmader ausgearbeitete Verschattungsstudie
geprift und festgestellt, dass beim Abgleich mit der von Amt 61 erstellten Studie weitgehende
Ubereinstimmung besteht.

Aus Sicht der Stadtplanung ist den stadtraumlichen, ékologischen und kleinklimatischen
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Qualitaten eines geeigneten Stralenbaumes grundsatzlich ein hoheres Gewicht im Ergebnis
der Abwagung einzurdumen als einer vollig verlustfreien Solarenergienutzung.

Diese Thematik wird ndher Gegenstand der Beschlussvorlagen zu den Fraktionsantradgen Nr.
75/2014 und 116/2014 der SPD-Fraktion bzw. der Stadtratsfraktion der Griinen Liste sein, die
in einer der nachsten Sitzungen des UVPA eingebracht werden wird.

Eine Regulierung des Stadtklimas durch eine qualifizierte Griingestaltung ist angesichts der
standig steigenden Temperaturen dringend erforderlich. Neben den erhéhten
Feinstaubbelastungen in der Stadtluft wirken sich die nachweislich erhdhte Lufttemperatur,
sowie eine reduzierte Luftfeuchte in Kombination mit lokal veranderten Luftfeldern negativ auf
die Lebensqualitat von Stadtbewohnern aus.

Die positiven Beschattungseffekte von Baumen beeinflussen das Stadtklima in stark
versiegelten Wohnquartieren unmittelbar und spielen bei der Betrachtung der Energiebilanz
eine groRe Rolle. So werden von der auf ein Blatt fallenden Sonnenenergie im Regelfall etwa
60 % zur Verdampfung von Wasser bengtigt. Diese Transpirationskihlung ist an heif3en
Sommertagen deutlich spurbar und kann durch Messungen nachgewiesen werden. Baumlose
VergleichsstralRen unterliegen einer deutlich starkeren Erwarmung des unmittelbaren
Umfeldes.

Die gemittelte Sauerstoffproduktion eines vitalen Laubbaumes betragt bei 4-5 kg/Tag bei
gleichzeitigem Verbrauch von ca. 6-7 kg Kohlendioxid. Unter Zugrundelegung dieser Zahlen,
kann einem vitalen Baum eine Feinstaubfilterung von 7.000 kg pro Jahr zugeschrieben
werden. Damit nehmen innerstadtische Baume zur Erhaltung der Lebensqualitat durch die
positive Beeinflussung des Stadtklimas eine herausragende Rolle ein.

Prozesse und Strukturen
(Wie sollen die Programme / Leistungsangebote erbracht werden?)

Durchfiihrung der beauftragten Pflanzung gem. Festsetzung im BP.
Projektsteuerung: EB773
Fertigstellung der Pflanzung: Frihjahr 2015

Ressourcen

(Welche Ressourcen sind zur Realisierung des Leistungsangebotes erforderlich?)
Investitionskosten: € bei IPNr.:
Sachkosten: € bei Sachkonto:
Personalkosten (brutto): € bei Sachkonto:
Folgekosten € bei Sachkonto:
Korrespondierende Einnahmen € bei Sachkonto:

Weitere Ressourcen

Haushaltsmittel

] werden nicht benétigt

= sind vorhanden auf IvP-Nr. 551.612 Grinflachen im Entwicklungsbereich Erlangen
West Il
bzw. im Budget auf Kst/KTr/Sk

] sind nicht vorhanden
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Beratungsergebnis Gremium: Umwelt-, Verkehrs- und Planungsausschuss /
Werkausschuss EB77

Protokollvermerk:

Frau Stadtratin Traub-Eichhorn méchte folgende Informationen als Protokollvermerk mit
aufgenommen haben:

,Anderungen zur Beschlussvorlage: BP410 Ligusterweg, Pflanzung einer Esche zum UVPA am
9.12. 2014

Die Beschlussvorlage  a) ist unvollstandig.
b) enthélt falsche Aussagen.

¢) gibt nicht den Stand der Diskussion in der
Abstimmungsvariante wieder.

d) bertcksichtigt nicht den Datenschutz.

e) tragt zur Verbreitung von falschen AuBerungen lber den
Besitzer der Solaranlage bei.

Deshalb muss sie eigentlich zurtickgezogen werden. Eine Entscheidung dartber trifft der OB bis
Montag.

Ansonsten werden im UVPA die nachfolgenden Punkte mindlich diskutiert werden.

zu a): Herr Dr. Richter berichtet.

zu b): Aussage in der Vorlage zur Verschattung der Solaranlage: geringe
Beeintrachtigung,

Abgleich von Frohmader mit Amt 61: weitgehende Ubereinstimmung

Die Verschattungsstudie, die Herr Frohmader aufgrund unserer Initiative gemacht und vor einer
grof3en Gruppe von Stadtrats- und beratenden UVPA-Mitgliedern vorgetragen hat, kommt
eindeutig zu dem Ergebnis, dass eine Beeintrachtigung der Leistung der Solaranlage Uber das
ganze Jahr gegeben ist. Die Studie von Amt 61 war punktuell und bezog sich nur auf einen kurzen
Zeitraum im Spatsommer.

zu c¢) Als Alternative zur Esche kann eine Felsenbirne gepflanzt werden, wie auch schon auf der
anderen Stral3enseite geschehen. Vom Bebauungsplan her ist dies durchaus mdéglich, da die
Symbolik nicht eindeutig auf die Esche hinweist. Die Verbesserung des Stadtklimas kann auch
durch die Felsenbirne erfolgen.

Deshalb sind die beiden Baume zur Abstimmung vorzuschlagen.

zu d) Die Verwaltung fugt mails von Anwohnern bei, deren Urheber ausdrucklich darum bitten,
nicht namentlich genannt zu werden. Deshalb werden die Namen geschwarzt. Kopiert man
allerdings die digitale Variante in ein word-Dokument, so werden die Namen sichtbar.

Ich habe es selber ausprobiert und es funktioniert prima.
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zu e) Durch die Beifigung der Anwohnerbriefe wird deutlich, dass die Nachbarn keine umfassende
Sachinformation hatten. Trotzdem schrieben sie teilweise sehr emotionale Briefe. Dadurch wird der
Besitzer der Solaranlage angegriffen, obwohl ihn keine Schuld trifft.

Hier ist die Verwaltung in der Schuld, in geeigneter Form eine Richtigstellung zu machen, die
bisher nicht erfolgte.”

Frau Stadtratin Traub-Eichhorn stellt den Antrag die Pflanzung einer Esche (Fraxinus
Pennylvanica “Summit’) durch die Pflanzung einer Felsenbirne (Amelanchier lamarckii) zu
ersetzen. Dieser Antrag wird mit 12 : 1 Stimmen angenommen.

Ergebnis/Beschluss:

. . -
ala aYa a¥a N LDaoann N aalaa

Grundlage ist die Umsetzung des rechtsverbindlichen BP 410 mit seinen Festsetzungen zur
Griunordnung. (Signatur mittel- bis groBkroniger Baum)

Der Pflanzung einer Felsenbirne (Amelanchier lamarckii) wird zugestimmt.

Abstimmunag:
angenommen mit Anderungen

mit 13 gegen 0

TOP 6 773/007/2014

Fraktionsantrag Nr. 135/2014; Umgestaltung Sebastianstralie in Tennenlohe:
"Kleine Lésung" bis 2015

1. Ergebnis/Wirkungen

(Welche Ergebnisse bzw. Wirkungen sollen erzielt werden?)

Um den derzeitigen, in die Jahre gekommenen Zustand der Grinflachen in der Sebastianstral3e zu
verbessern, ist Abt. Stadtgriin dem Wunsch des Ortsbeirates nhachgekommen mit einigen kleineren
MaRnahmen Verbesserungen zu erreichen (,Kleine Losung®).

Zur Koordination der EinzelmalRnahmen haben dazu verschiedene Ortstermine und Gesprache mit
dem Ortsbeiratsvorsitzenden und interessierten Birgerinnen stattgefunden.

2. Programme / Produkte / Leistungen / Auflagen
(Was soll getan werden, um die Ergebnisse bzw. Wirkungen zu erzielen?)

Zur zeitlichen Umsetzung wurde festgelegt, dass alle Arbeiten bis zur 47. KW 2014 abgeschlossen
sind.

Der AK Tennenlohe des Heimat- und Geschichtsvereines tibernimmt die dauerhafte Pflege der
Stauden- und Kleingeholze im Zuge einer Patenschaft (Ansprechpartner Herr Puschmann)

Fir die ,Grolke Losung® liegen nach Rucksprache mit Ref. VI keine konkreten Planungen vor.
Sobald diese erstellt sind, wird es dazu eine gesonderte Beschlussvorlage im Stadtrat geben.

3. Prozesse und Strukturen
(Wie sollen die Programme / Leistungsangebote erbracht werden?)
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Im Einzelnen werden von Abt. Stadtgriin folgende Arbeiten durchgefihrt:

- Aushub und Abfuhr der mit Schotter verdichteten Flachen

- Abbruch vorhandener Fundamentreste incl. Verfillen der Flachen mit Oberboden

- Rasenansaat und Pflanzen von Stauden und Kleingeholzen

- Pflanzung eines Baumes
- Setzen von Sandsteinquadern
- Versetzen von Fahrradstandern

4. Ressourcen

(Welche Ressourcen sind zur Realisierung des Leistungsangebotes erforderlich?)

Investitionskosten: €
Sachkosten: €
Personalkosten (brutto): €
Folgekosten €
Korrespondierende Einnahmen €
Weitere Ressourcen
Haushaltsmittel

X werden nicht benétigt

[] sind vorhanden auf IvP-Nr.

bzw. im Budget auf Kst/KTr/Sk

[] sind nicht vorhanden

Beratungsergebnis Gremium: Umwelt-, Verkehrs- und Planungsausschuss /

Werkausschuss EB77
Ergebnis/Beschluss:

bei IPNr.:

bei Sachkonto:
bei Sachkonto:
bei Sachkonto:
bei Sachkonto:

77 vom 09.12.2014

Der Bericht der Verwaltung wird zur Kenntnis genommen. Der Fraktionsantrag Nr. 135/2014 der

SPD-Stadtratsfraktion vom 23.09.2014 ist damit abschlieRend bearbeitet.

Abstimmunag:
einstimmig angenommen

mit 13 gegen 0

TOP 7
Anfragen Werkausschuss EB77

TOP

Umwelt-, Verkehrs- und Planungsausschuss:
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TOP 8

Mitteilungen zur Kenntnis

TOP 8.1 31/039/2014

A 3, sechsstreifiger Ausbau und Larmschutz;
Besuch der Bl Bruck in Berlin mit Birgermeisterin Frau Lender-Cassens

Am 10.10.2014 war die Burgermeisterin Frau Lender-Cassens zusammen mit der Bl Bruck zu
einem Gesprach beim Bundesverkehrsministerium in Berlin eingeladen. Diese Burgerinitiative
setzt sich schon seit langem flr eine Verbesserung des Larmschutzes an den Erlanger
Autobahnen A 3 und A 73 ein. In diesem Gesprach wurden die Finanzierungsfragen des Ausbaus
der A 3 und der damit zusammenhangenden Larmschutzanlagen erortert.

Beratungsergebnis Gremium: Umwelt-, Verkehrs- und Planungsausschuss /
Werkausschuss EB77

Ergebnis/Beschluss:

Der Bericht der Verwaltung dient zur Kenntnis.

Abstimmung:
zur Kenntnis genommen

Beratungsergebnis Gremium: Umwelt-, Verkehrs- und Planungsbeirat
Ergebnis/Beschluss:

Der Bericht der Verwaltung dient zur Kenntnis.

Abstimmung:
zur Kenntnis genommen

TOP 8.2 31/040/2014

HochwasserschutzmalRnahmen Schwabach

Mit Beschluss vom 24.09.2009 hat der Stadtrat die Verwaltung beauftragt, gemeinsam mit dem
Wasserwirtschaftsamt Nirnberg die notwendigen Schritte zur Umsetzung der Hoch-
wasserschutzmaflinahmen an der Schwabach einzuleiten.

Die Schwabach ist als Gewasser Il. Ordnung vom Freistaat Bayern vertreten durch das
Wasserwirtschaftsamt Nurnberg zu unterhalten und ggf. auszubauen. Die Errichtung der
HochwasserschutzmalRinahmen stellt einen Gewésserausbau dar. Die Planung und die Umsetzung
der HochwasserschutzmaRhahmen liegen in der Zustandigkeit des Wasserwirtschaftsamtes
Nurnberg. Die Stadt Erlangen als untere Wasserrechtsbehorde ist fir die Durchfihrung des
wasserrechtlichen Planfeststellungsverfahrens zustandig. Ferner hat sich die Stadt Erlangen als
Gemeinde nach den Vorgaben des ,Hochwasserschutz - Aktionsprogramms 2020 des
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Freistaates Bayern an den Kosten der MaRnahmen in Hohe von 50 % zu beteiligen. Mit Beschluss
vom 24.09.2009 hat der Stadtrat hierfur Haushaltsmittel in Hohe von 1.000.000,-- € bereitgestellt.

Im Rahmen der Planungen zum Hochwasserschutz an der Schwabach hat das Wasserwirt-
schaftsamt Nurnberg im August 2013 weitergehende Untersuchungen zur Standsicherheit des
bestehenden Uferverbaus westlich der Essenbacher Briicke durchflihren lassen. Das beauftragte
Ingenieurbiiro Gartiser, Germann & Piewak ist in seinem Untersuchungsbericht zu dem Ergebnis
gekommen, dass die Standsicherheit des bestehenden Uferausbaus aus Sandsteinmauer und
Spundwanden nicht nachgewiesen werden kann.

Das Wasserwirtschaftsamt Nurnberg hat daraufhin seine Planungen dahingehend geandert, dass
zunéachst aus statischen Griinden auf beiden Uferseiten hinter den bestehenden Uferwénden eine
Beton-Bohrpfahlwand eingebaut werden soll, auf die dann anschlie3end der eigentliche
Hochwasserschutz aufgesetzt wird.

Da sich die hierfur bendtigen Flachen weitestgehend nicht im Eigentum der Stadt Erlangen
sondern im Eigentum Dritter befinden, mussten in den zuriickliegenden Monaten sehr intensive
Abstimmungsgesprache mit den Anliegern gefuhrt werden. Im Ergebnis haben die Anlieger einen
fur den Einbau der Bohrpfahlwand erforderlichen Ufersteifen von 1 m Breite an die Stadt Erlangen
kostenlos abgetreten. Fir die Gbrigen MaRnahmen werden von den Anliegern
Grunddienstbarkeiten zu Gunsten der Stadt Erlangen eingetragen.

Der weitere Zeitplan sieht folgende Schritte vor:

Offentliche Vorstellung des Bauentwurfs im
Rahmen einer Informationsveranstaltung am 17.12.2014

Durchfiihrung des wasserrechtlichen
Planfeststellungsverfahrens Januar bis Juni 2015

Durchfuihrungsvereinbarung zwischen

dem Freistaat Bayern und der Stadt Erlangen Februar/Marz 2015

Erstellung der Ausfihrungsplanung Juni bis August 2015
Vorbereitung und Vergabe August bis Oktober 2015
Ausschreibung und Vergabe Oktober bis Dezember 2015
Vorbereitende MalRnhahmen August bis November 2015
Umsetzung der Malinahmen Januar 2016 bis Dezember 2016
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Beratungsergebnis Gremium: Umwelt-, Verkehrs- und Planungsausschuss /
Werkausschuss EB77

Protokollvermerk:

Auf Wunsch von Frau Stadtratin Fuchs wurde diese Mitteilung zur Kenntnis zum
Tagesordnungspunkt erhoben.

Ergebnis/Beschluss:

Der Bericht der Verwaltung und der Sachvortrag durch den Leiter des Wasserwirtschaftsamtes
Nurnberg, Herrn Fitzthum, dient zu Kenntnis.

Abstimmung:
zur Kenntnis genommen

Beratungsergebnis Gremium: Umwelt-, Verkehrs- und Planungsbeirat
Protokollvermerk:

Auf Wunsch von Frau Stadtratin Fuchs wurde diese Mitteilung zur Kenntnis zum
Tagesordnungspunkt erhoben.

Ergebnis/Beschluss:

Der Bericht der Verwaltung und der Sachvortrag durch den Leiter des Wasserwirtschaftsamtes
Nurnberg, Herrn Fitzthum, dient zu Kenntnis.

Abstimmunag:
zur Kenntnis genommen

TOP 8.3 32/010/2014

Verkehrsrechtliche Anordnungen vom 28.10.2014 - 19.11.2014

In der Zeit vom bis 28.10.2014 bis 19.11.2014 wurden die folgenden verkehrsrechtlichen
Anordnungen nach der StVO erlassen; fur die Verkehrsanordnung Nr. 3 steht ein Kostentrager zur
Verfligung.

Nr.  Datum Bezeichnung

1. 28.10.2014 Loschgestralle
Ausweisung einer gebuhrenpflichtigen Kurzparkzone mit
Aufparkregelung an der Stdseite der Loschgestral3e in Hohe des
Neubaus der Kinderklinik.

2. 31.10.2014 Hofmannstralle
Erlass eines absoluten Haltverbots an der Nordseite der
HofmannstrafRe unmittelbar vor der Einmiindung Langemarckplatz.

3. 03.11.2014 Theaterplatz
Verlangerung einer bestehenden Feuerwehranfahrtszone an der
Nordseite des Markgrafentheaters um rd. 30 m in dstliche Richtung.
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4, 06.11.2014 Zeil3stralle
Auftragen einer Grenzmarkierung und Neuordnung der
Haltverbotszonen in der nordlichen StichstralRe ZeilR3strale im Bereich
der Grundschule Brucker Lache zur Erleichterung der
Schulbusanfahrt.

5. 06.11.2014 Gustav-Hauser-Stralie
Aufstellung eines Verkehrszeichens ,Kreuzung oder Einmindung® an
der Nordseite der Burgbergstral3e vor der Einmiindung Gustav-
Hauser-Stral3e.

6. 10.11.2014 Adenauerring — Abschnitt Nord (Ringschluss)
Markierung und Beschilderung des Bauabschnittes Nord (Ringschluss
Adenauerring) zwischen Einmindung Rudeltplatz und Einmiindung
Hauslinger Stralle.

7. 12.11.2014 Dorfstral3e
Aufhebung der Radwegbenutzungspflicht in der Dorfstral3e unmittelbar
vor dem Anwesen Alter Markt 12 Fahrrad Scheiber.

8. 19.11.2014 Tennenloher Stralle
Aufhebung der Gewichtsbeschrankung (30 t) an der neu errichteten
Briicke Tennenloher- / AuRRere Tennenloher StraRe tber die DB-
Eisenbahnlinie.

Beratungsergebnis Gremium: Umwelt-, Verkehrs- und Planungsausschuss /
Werkausschuss EB77

Protokollvermerk:

Auf Wunsch von Herrn Stadtrat Bul3mann wird diese Mitteilung zur Kenntnis zum
Tagesordnungspunkt erhoben.

Herr Helgert bittet die Beschilderung zur Nutzungspflicht der Radwege in Punkt 6 ,Adenauerring —
Abschnitt Nord“ vorab in der AG Rad zu behandeln. Die Verwaltung sagt dies zu.

Ergebnis/Beschluss:

Die unter Il genannten Verkehrsanordnungen dienen zur Kenntnis.

Abstimmunag:
zur Kenntnis genommen

Beratungsergebnis Gremium: Umwelt-, Verkehrs- und Planungsbeirat
Protokollvermerk:

Auf Wunsch von Herrn Stadtrat BulZmann wird diese Mitteilung zur Kenntnis zum
Tagesordnungspunkt erhoben.

Herr Helgert bittet die Beschilderung zur Nutzungspflicht der Radwege in Punkt 6 ,Adenauerring —
Abschnitt Nord“ vorab in der AG Rad zu behandeln. Die Verwaltung sagt dies zu.

Ergebnis/Beschluss:

Die unter Il genannten Verkehrsanordnungen dienen zur Kenntnis.

Abstimmung:
zur Kenntnis genommen
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TOP 8.4 610.3/014/2014

Neugestaltung Theaterplatz: weiteres Vorgehen

In der derzeitigen Situation besitzt der Theaterplatz eine unbefriedigende Gestaltung und Nutzung,
insbesondere im stdlichen Bereich. Der Platz wird hier ausschlieBlich als Parkplatzflache genutzt
und besitzt daher wenig Aufenthaltsqualitat. Ein adaquater Vorplatz zu dem an der stidwestlichen
Platzecke liegenden Theater ist nicht vorhanden.

Im Rahmen des 5. Altstadtdialogs wurde am 24.04.2014 ber die Neugestaltung des
Theaterplatzes unter dem Motto 'Ein Vorplatz fur das Theater - Ideen und Vorgehen' referiert.
Dabei sollten den Burgerinnen und Burgern Entwicklungsmaoglichkeiten fir die Platzgestaltung
aufgezeigt werden. In einem nachsten Schritt soll nun die Offentlichkeit aktiv in die Diskussion
eingebunden werden.

Ziel der aller weiteren Planungsschritte sollte sein, fiir den Theaterplatz (Sudseite) eine
verbesserte Aufenthaltsqualitét zu erreichen und dadurch den Platz wiederzubeleben. Der Platz
sollte besser raumlich gefasst werden und mit dem Theater in Beziehung treten.

Der geplante Workshop im Frihjahr ist an alle interessierten Burgerinnen und Birger gerichtet. Die
Leitung erfolgt durch den Oberblrgermeister, Hrn. Dr. Janik; es soll eine externe Moderation
erfolgen.

Ziel der Veranstaltung ist eine friihzeitige und aktive Einbindung der Bevolkerung in den
Planungsprozess. Es sollen gemeinsam, kreativ Vorstellungen lber die Art und Lage des
Platzraumes, Uber die Art und Nutzung einer moglichen Bebauung und Uber die Gestaltung des
Platzes etc. erarbeitet werden.

Die Ergebnisse des Workshops sollen anschlieBend im Stadtrat vorgestellt werden, ggf. mit
Beschlussfassung tber das weitere Vorgehen.

Beratungsergebnis Gremium: Umwelt-, Verkehrs- und Planungsausschuss /
Werkausschuss EB77

Ergebnis/Beschluss:

Im Frihjahr 2015 soll ein Birger-Workshop stattfinden, um mit den Burgern iber den Theaterplatz
in Dialog zu treten. Gemeinsam sollen Vorstellungen Uber die Neugestaltung des Theaterplatzes
entwickelt werden.

Der Bericht der Verwaltung dient zur Kenntnis.

Abstimmung:
zur Kenntnis genommen

Beratungsergebnis Gremium: Umwelt-, Verkehrs- und Planungsbeirat
Ergebnis/Beschluss:

Im Frihjahr 2015 soll ein Birger-Workshop stattfinden, um mit den Birgern Uber den Theaterplatz
in Dialog zu treten. Gemeinsam sollen Vorstellungen Uber die Neugestaltung des Theaterplatzes
entwickelt werden.

Der Bericht der Verwaltung dient zur Kenntnis.
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Abstimmung:
zur Kenntnis genommen

TOP 8.5 613/016/2014

Fahrbahndeckenerneuerung 2014: Hegenigstralie, Kosbach

Das Tiefbauamt fuhrt jedes Jahr ein Fahrbahndecken-Erneuerungsprogramm fir mehrere
Stral3enabschnitte in Erlangen durch. Dazu wurden von der Abteilung Verkehrsplanung fir einige
StraRen die entsprechenden Markierungsplane erarbeitet. Bei der Uberplanung der Markierungen
wurde vor allem darauf geachtet, den aktuellen Richtlinien entsprechende Markierungen
herzustellen sowie dem Radverkehr Angebote auf der Fahrbahn zu schaffen. Die Unterlagen
wurden mit den beteiligten Dienststellen, mit der Polizei sowie in der AG Rad abgestimmt. (s. MZK
613/190/2014 vom 13.05.2014)

Die Planungen fir die HegenigstralRe wurden aufgrund der sensiblen Ortslage zusétzlich in der
nachstmoglichen Sitzung des Ortsbeirats Kosbach, die am 14.10.2014 stattfand, vorgestellt.

Die urspriingliche Markierungsplanung der Verwaltung sah auf der tberbreiten Fahrbahn (8,50 m)
der Hegenigstral3e beidseitig einen Schutzstreifen fir Radverkehr vor, der an einigen Stellen durch
Parkstreifen unterbrochen wurde (s. Anlage 1). Durch die markierungstechnische Einengung der
Fahrbahn sollten die Fahrgeschwindigkeiten reduziert und ein Angebot fir den Radverkehr
geschaffen werden.

Der Ortsbeirat Kosbach hélt diese Markierungslésung fir nicht notwendig. Zudem schrénke die
Ldsung die Parkmdglichkeiten auf der Strafl3e ein. Der Ortsbeirat hat daher die Planung abgelehnt.
Die Verwaltung folgt dem Stimmungsbild des Ortsbeirates und wird die vorgeschlagene
Markierungslosung nicht umsetzen. Stattdessen wird dem Wunsch des Ortsbeirates entsprochen
und die Zahl ,30“ auf die Fahrbahn aufgetragen, sobald geeignete Witterungsverhéltnisse die
Markierung ermoglichen (s. Anlage 2).

Beratungsergebnis Gremium: Umwelt-, Verkehrs- und Planungsausschuss /
Werkausschuss EB77

Protokollvermerk:

Auf Wunsch von Herrn Stadtrat BulRmann wurde diese Mitteilung zur Kenntnis zum
Tagesordnungspunkt erhoben.

Ergebnis/Beschluss:

Der Bericht der Verwaltung dient zur Kenntnis.

Abstimmung:
zur Kenntnis genommen
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Beratungsergebnis Gremium: Umwelt-, Verkehrs- und Planungsbeirat
Protokollvermerk:

Auf Wunsch von Herrn Stadtrat BuRmann wurde diese Mitteilung zur Kenntnis zum
Tagesordnungspunkt erhoben.

Ergebnis/Beschluss:

Der Bericht der Verwaltung dient zur Kenntnis.

Abstimmung:
zur Kenntnis genommen

TOP 8.6 613/020/2014

MalRRnahmen zur Verringerung des Durchgangsverkehrs in Hausling - Aktueller
Sachstand

Im Ortsbeirat Kosbach war bereits mehrfach die Verkehrssituation im Ortsteil Hausling aufgrund
des steigenden Durchgangsverkehrs thematisiert worden. Die Verwaltung hatte hierzu die
Erarbeitung eines Lésungskonzeptes zugesagt. Malinahmen zur Verringerung des
Durchfahrtsverkehrs in Hausling waren auch im Antrag 227/2013 der SPD Fraktion zum UVPA
vom 12.11.2013 gefordert worden. Gemal 8§ 28 Abs. 9 der stadtischen Geschéaftsordnung gilt
dieser Antrag aufgrund der beendeten Wahlperiode zwischenzeitlich als bearbeitet.

Aufgrund zahlreicher Planungsauftradge im Jahr 2014, die haufig im Zusammenhang mit laufenden
Baustellen standen und damit zeitkritisch waren, sowie krankheitsbedingter Personalausfalle in
Abteilung 613 konnten die Losungskonzepte fiir Hausling leider noch nicht fertiggestellt werden.

Die Verwaltung hat in den vergangen Jahren aber mehrfach Verkehrserhebungen durchgefiihrt,
der StralRenraum in Hausling wurde zwischenzeitlich vermessen und erste Losungsansétze
wurden entwickelt. Diese basieren insbesondere auf markierungstechnischen
Fahrbahneinengungen in Kombination mit einer Umstrukturierung des Parkraums sowie dem
Einsatz von Querungshilfen

Nach den vorliegenden Zahlergebnisse (s. Anlage 1) seit 2005 schwanken die
Verkehrsbelastungen in der Ortsdurchfahrt Hausling zwar (baustellenbedingt) zwischen 3.500 und
5.000 Kfz/24 h, ein kontinuierlicher Anstieg der Verkehrsbelastungen ist nicht erkennbar. Mit dem
Lickenschluss des Adenauer-Ringes am 24.11.2014 wird sich aber voraussichtlich eine
veranderte Verkehrssituation fiir Hausling ergeben. Die Verwaltung wird daher die Entwicklung der
Verkehrsbelastungen in Hausling auch nach dem Liickenschluss intensiv beobachten und
basierend auf diesen Analysen die Losungskonzepte fertigstellen. Hierbei sind zum einen die
Entwicklung des Anteils an Durchgangsverkehr, aber auch die Anforderungen des
landwirtschaftlichen Verkehrs, die zahlreichen Grundstiickszufahrten, der Parkraumbedarf sowie
der Radverkehr angemessen zu bericksichtigen.

Diese Lésungskonzepte sollen Anfang 2015 mit den betroffenen Birgern in Hausling abgestimmt
und anschlieliend dem UVPA vorgelegt werden.
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Beratungsergebnis Gremium: Umwelt-, Verkehrs- und Planungsausschuss /
Werkausschuss EB77

Ergebnis/Beschluss:

Der Bericht der Verwaltung dient zur Kenntnis.

Abstimmung:
zur Kenntnis genommen

Beratungsergebnis Gremium: Umwelt-, Verkehrs- und Planungsbeirat
Ergebnis/Beschluss:

Der Bericht der Verwaltung dient zur Kenntnis.

Abstimmung:
zur Kenntnis genommen

TOP 9 31/031/2014/1

Fraktionsantrag Nr. 096/2014 der Griune-Liste-Fraktion: Naturdenkmaler

1. Ergebnis/Wirkungen
(Welche Ergebnisse bzw. Wirkungen sollen erzielt werden?)

Rechtliches:

Nach der Legaldefinition des Bundesnaturschutzgesetzes — BNatSchG - sind Naturdenkmaler
rechtsverbindlich festgesetzte Einzelschépfungen der Natur oder entsprechende Flachen bis
zu funf Hektar, deren besonderer Schutz erforderlich ist aus wissenschaftlichen,
naturgeschichtlichen oder landeskundlichen Grinden oder wegen ihrer Seltenheit, Eigenart
oder Schonheit (§ 28 Abs. 1 des BNatSchG).

Situation in Erlangen:

Die Stadt Erlangen hatte bereits in den Jahren 1958 -1960 insgesamt 17 Baume (seinerzeit 9
stadtische, 8 Privatbdume) im Stadtgebiet als Naturdenkmaéler ausgewiesen. Nachdem die
Gliltigkeitsdauer der Naturdenkmalverordnung nach 30 Jahren abgelaufen war, wurde die
Verordnung zu Beginn der 90er Jahre nicht verlangert, weil nach Auffassung der unteren
Naturschutzbehérde die Baumschutzverordnung einen ausreichenden Schutz fur die
bisherigen Naturdenkmaler gewdhrleistet. Diese Auffassung trifft aus Sicht des Fachamtes bis
heute zu. Zudem ist die im Fraktionsantrag erwiinschte Verbesserung des Stadtklimas exakt
der Zweck der Erlanger Baumschutzverordnung.

Aus Sicht der Naturschutzbehérde ware die Neuausweisung den Biirgern schwer vermittelbar,
weil die aufgrund der Baumschutzverordnung geschiitzten Baume nun nochmals geschutzt
waren (doppelter Naturschutz). Zudem entstiinde in Erlangen ein weiterer Naturschutztypus
(neben Landschaftsschutzgebieten, Naturschutzgebieten, Geschuitzter Landschaftsbestandteil,
Baumschutzverordnung und Europaischem Vogelschutzgebiet), was fir weitere Verwirrung
sorgen kann.

Situation in Nurnberg:
Die Stadt NUrnberg betreibt derzeit ein Verfahren zur Ausweisung von rd. 100 Baumen als
Naturdenkmaélern, weil die im Jahr 2008 abgeschlossene Stadtbiotopkartierung etwa 50
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Vorschlage hierzu liefert. Die Ausweisungen werden (nur dann) vorgenommen, wenn private
Grundstuickseigentimer dies beftirworten.

Ein Auftrag aus der Stadtbiotopkartierung fur Erlangen (2011) besteht nicht.

Programme / Produkte / Leistungen / Auflagen
(Was soll getan werden, um die Ergebnisse bzw. Wirkungen zu erzielen?)

Verfahren:

Eine Neuausweisung wirde zunachst die Feststellung der in Frage kommenden Gehdlze
erfordern, danach ware ein naturschutzrechtliches Rechtsetzungsverfahren mit 6ffentlicher
Auslegung und unter Einbindung der Trager offentlicher Belange und privater
Grundstuckseigentimer erforderlich.

Die untere Naturschutzbehdrde miisste sich hiernach einmal jahrlich Gber den Zustand der
Baume vergewissern ("Begehung"). PflegemalRhahmen an Naturdenkmaélern sind vom Grunde
her nach den staatl. Landschaftspflegerichtlinien forderfahig, allerdings nicht fir Mal3nahmen
zur Verkehrssicherung, nur im Rahmen zugewiesener Finanzmittel und damit ohne
Rechtsanspruch. Ausgewiesene Naturdenkmaler sind regelmaRig auf ihren Zustand zu
Uberprifen und ggf. unter Inanspruchnahme von staatl. Férdermitteln zu unterhalten.

Die im Fraktionsantrag angesprochenen Standorte flir Neuanpflanzungen grof3kroniger Laub-
baume sind auf stadtischen Eigentumsflachen wegen des Platzbedarfs der Baumwurzeln und
der vielen Sachzwange, wie z. B. der Kanéle und Leitungen, im Bereich der Wegseitenflachen
kaum noch zu finden. Um kiinftig innerhalb des Stadtgebietes, insbesondere auch in den
Wohnquartieren, Neupflanzungen von grof3kronigen Baumen realisieren zu kénnen, ist eine
kontrollierte und nachhaltige Biindelung aller Versorgungsleitungen in einer klar definierten
Trasse erforderlich. Dazu gehort auch, dass bei Planern grundsatzlich Bereitschaft besteht, bei
Umgestaltungen von StralRenziigen auch bestehende Leitungstrassen zugunsten von neu zu
schaffenden Baumstandorten baumvertraglich neu zu verlegen. Der gesetzl. vorgeschriebene
Abstand von Baumstandorten zu Versorgungsleitungen (2,50 m) verscharft die ohnehin schon
bestehende Problematik zuséatzlich.

Prozesse und Strukturen
(Wie sollen die Programme / Leistungsangebote erbracht werden?)

Die unter Ziffer 2 genannten Leistungen kénnen mit dem bei der unteren Naturschutzbehérde
eingesetzten Personal nicht zuséatzlich erbracht werden. Auch im Vollzug der stadt. Baum-

schutzverordnung (vgl. Ziffer 1) bestehen personelle Engpasse, da die Auflagenkontrolle, z.B.
bei festgesetzten Ersatzpflanzungen nicht im notwendigen Umfang durchgefihrt werden kann.

Ressourcen

(Welche Ressourcen sind zur Realisierung des Leistungsangebotes erforderlich?)
Investitionskosten: € bei IPNr.:
Sachkosten: € bei Sachkonto:
Personalkosten (brutto): € bei Sachkonto:
Folgekosten € bei Sachkonto:
Korrespondierende Einnahmen € bei Sachkonto:

Weitere Ressourcen

Haushaltsmittel

] werden nicht bendétigt
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[] sind vorhanden auf IvP-Nr.
bzw. im Budget auf Kst/KTr/Sk
= sind nicht vorhanden

Beratungsergebnis Gremium: Umwelt-, Verkehrs- und Planungsausschuss /
Werkausschuss EB77

Ergebnis/Beschluss:

Die Ausweisung von Baumen als Naturdenkmale ist nicht erforderlich. Die stadtische
Baumschutzverordnung gewahrleistet einen ausreichenden Schutz. Der positive Effekt von
Baumen auf das stadtische Lokalklima ist ein Hauptziel der Baumschutzverordnung.

Der Fraktionsantrag Nr. 096/2014 der Grine-Liste-Stadtratsfraktion vom 03.07.2014 ist damit
abschliel3end bearbeitet.

Abstimmung:
einstimmig angenommen

mit 13 gegen 0

Beratungsergebnis Gremium: Umwelt-, Verkehrs- und Planungsbeirat
Ergebnis/Beschluss:

Die Ausweisung von Baumen als Naturdenkmale ist nicht erforderlich. Die stadtische
Baumschutzverordnung gewahrleistet einen ausreichenden Schutz. Der positive Effekt von
Baumen auf das stadtische Lokalklima ist ein Hauptziel der Baumschutzverordnung.

Der Fraktionsantrag Nr. 096/2014 der Grune-Liste-Stadtratsfraktion vom 03.07.2014 ist damit
abschliel3end bearbeitet.

Abstimmung:
einstimmig angenommen

mit 9 gegen O

TOP 10 30-R/014/2014

Duales System; Verlangerungsvereinbarung zur Nebenentgeltvereinbarung

1. Ergebnis/Wirkungen

(Welche Ergebnisse bzw. Wirkungen sollen erzielt werden?)

Die derzeit geltende Nebenentgeltvereinbarung lauft zum Jahresende 2014 aus. Nachdem die
entsprechende Abstimmungsvereinbarung mit der Duales System Deutschland GmbH (DSD)
fur den Zeitraum 2015 bis 2017 bereits abgeschlossen wurde (vgl. Beschluss des Stadtrates
vom 24.07.2014), ist auch die Nebenentgeltvereinbarung entsprechend zu verlangern.

Dabei ist inhaltlich im Wesentlichen keine Anderung vorgesehen, insbesondere die Hohe der
Nebenentgelte bleibt unverandert. Lediglich hinsichtlich der Abrechnungsmodalitaten ergibt
sich eine Anderung, die jedoch auch in Erlangen umsetzbar ist. Nach Aussage von DSD ist
diese Anderung in den meisten anderen Abrechnungsgebieten bereits vereinbart bzw.
umgesetzt.
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2. Programme / Produkte / Leistungen / Auflagen
(Was soll getan werden, um die Ergebnisse bzw. Wirkungen zu erzielen?)

Abschluss der vorliegenden Verldngerungsvereinbarung fur die Jahre 2015 bis 2017.

Haushaltsmittel

X werden nicht benétigt

[] sind vorhanden auf IvP-Nr.
bzw. im Budget auf Kst/KTr/Sk

[] sind nicht vorhanden

Beratungsergebnis Gremium: Umwelt-, Verkehrs- und Planungsausschuss /
Werkausschuss EB77

Ergebnis/Beschluss:

Die Verwaltung wird beauftragt, die Verlangerungsvereinbarung zur Nebenentgeltvereinbarung
abzuschliel3en.

Abstimmunag:
einstimmig angenommen

mit 13 gegen 0

Beratungsergebnis Gremium: Umwelt-, Verkehrs- und Planungsbeirat
Ergebnis/Beschluss:

Die Verwaltung wird beauftragt, die Verlangerungsvereinbarung zur Nebenentgeltvereinbarung
abzuschliel3en.

Abstimmunag:
einstimmig angenommen

mit 9 gegen 0

TOP 11 VI1/014/2014

Beriicksichtigung Trassenkorridor StUB beim Planfeststellungsverfahren zur
Ortsumgehung Dormitz; Stellungnahme der Stadt Erlangen

Das Planfeststellungsverfahren zur Ortsumgehung Dormitz wurde am 20.12.2013 eingeleitet. Die
Planunterlagen "fur die Verlegung der Staatsstral3e 2240 Erlangen-Eschenau bei Dormitz..." oder
umgangssprachlich fir die Ortsumgehung Dormitz liegen vom 03.11.2014 bis 02.12.2014 im
Rathaus Dormitz zur Einsichtnahme aus.

Eine Berucksichtigung der Stadt-Umland-Bahn StUB erfolgt hierin nicht.

Bis spatestens 16.12.2014 mussen die Einwendungen schriftlich beim zustandigen Staatlichen
Bauamt in Bamberg vorliegen.

Beratungsergebnis Gremium: Umwelt-, Verkehrs- und Planungsausschuss /
Werkausschuss EB77
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Protokollvermerk:

Die Empfehlung des Beirats zum Dringlichkeitsantrag der Gruinen Liste Nr. 272/2014 wird mit 8 :
1 Stimmen ausgesprochen.

Dem Dringlichkeitsantrag der Griinen Liste Nr. 272/2014 wird mit 10 : 3 Stimmen zugestimmt.

Ergebnis/Beschluss:

Der Bericht der Verwaltung dient zur Kenntnis.
Die Verwaltung wird beauftragt, die anliegende Stellungnahme abzugeben.

Abstimmunag:
angenommen mit Anderungen

mit 13 gegen 0
Beratungsergebnis Gremium: Umwelt-, Verkehrs- und Planungsbeirat
Protokollvermerk:

Die Empfehlung des Beirats zum Dringlichkeitsantrag der Gruinen Liste Nr. 272/2014 wird mit 8 :
1 Stimmen ausgesprochen.

Dem Dringlichkeitsantrag der Griinen Liste Nr. 272/2014 wird mit 10 : 3 Stimmen zugestimmt.

Ergebnis/Beschluss:

Der Bericht der Verwaltung dient zur Kenntnis.
Die Verwaltung wird beauftragt, die anliegende Stellungnahme abzugeben.

Abstimmunag:
angenommen mit Anderungen

mit 9 gegen 0

TOP 12 610.3/010/2014

Bund-Lander-Stadtebauférderungsprogramm |V, Aktive Zentren,
Programmanmeldung fur das Jahr 2015

1. Ergebnis/Wirkungen

(Welche Ergebnisse bzw. Wirkungen sollen erzielt werden?)

Die historische Innenstadt wurde von 2004 bis 2011 im Bund-L&nder-
Stadtebauférderungsprogramm 1, Soziale Stadt geférdert. Im Jahr 2011 erfolgte auf3erdem die
Programmaufnahme in das Bund-Lander-Stadtebauférderungsprogramm IV, Aktive Zentren.

Ruckblick auf die Fordersituation im Programmjahr 2014:

Die Regierung von Mittelfranken hat im Programm , Aktive Zentren® im Jahr 2014 bisher Mittel
in Hohe von ca. 298 T€ bewilligt (Anteil Bund/Land). Insgesamt wurden somit férderfahige
Kosten von 497 T€ (Anteil Bund/Land/Stadt) anerkannt.

Seite 19/ 39




Niederschrift UVPA/013/2014 der Sitzung des Umwelt-, Verkehrs- und Planungsausschusses / Werkausschusses EB
77 vom 09.12.2014

Die Bewilligungsbescheide 2014 verteilten sich auf die nachfolgenden Mal3nahmen:
Programm ,,Aktive Zentren*

* Neugestaltung Stadtplantafeln, Stadtmodell Innenstadt (Zuschusshéhe Bund/Land: 72T€)
» Vorgutachten — Generalsanierung Frankenhof 1. BA (Zuschusshéhe Bund/Land: 32 T€)

* Machbarkeitsstudie — Ersatzneubau Pinolihaus (Zuschusshéhe Bund/Land: 21 T€)

+  Wettbewerb — Neugestaltung Bismarckstrale und Lorlebergplatz (Zuschusshdhe
Bund/Land: 40 T€)

* Umgestaltung der Wasserturmstrale (Zuschusshéhe Bund/Land: 40 T€)
+ Kommunales Fassadenprogramm (Zuschusshéhe Bund/Land: 77 T€)
- Offentlichkeitsarbeit, Miete Quartiersbiiro (Zuschusshéhe Bund/Land: 16 T€)

Programme / Produkte / Leistungen / Auflagen
(Was soll getan werden, um die Ergebnisse bzw. Wirkungen zu erzielen?)

Jahresanmeldung 2014

Im Vollzug des Baugesetzbuches und der Stadtebaufdrderungsrichtlinien ist der Regierung von
Mittelfranken fur das Jahr 2015 wieder eine Fortschreibung der mittelfristigen forderfahigen
Kosten vorzulegen.

Fur die Programmjahre 2015 bis 2018 hat die Stadt Erlangen Vorbereitende MalRnahmen, Bau-
und Ordnungsmalnahmen, sowie sonstige Malinahmen von insgesamt 9.645 T€ angemeldet.
Bei der angemeldeten Summe handelt es sich um forderfahige Kosten, d. h. Kosten die durch
Stadtebauférderungsmittel bezuschusst werden kénnen und nicht durch andere
Forderprogramme oder Beitrage (FAG; GVFG, KAG) abgedeckt werden. Der stadtische Anteil
betragt hier 40 % (3.858 T€), der Stadtebauférderungsanteil Bund/Land 60 % (5.787 T€).

Hinweis:

Die Regierung von Mittelfranken fordert ausschlie3lich MaRnahmen, die als
Gesamtkonzept umgesetzt werden.

Dies bedeutet, dass fiir jede Einzelmallhahme eine Gesamtfdrderbetrachtung
durchgefuhrt wird. Hierzu werden die Gesamtkosten zur Prifung bei der Reg. v. Mfr.
eingereicht. Ergeht ein Bewilligungsbescheid, so umfasst dieser die gesamten
forderfahigen Kosten.

Die MaRnahme kann zeitlich gestaffelt in sinnvollen Bauabschnitten durchgefiihrt
werden (vgl. z. B. Generalsanierung des Kulturzentrums E-Werk).

Wird hingegen eine MaRnahme begonnen und nicht zu Ende gefihrt (z. B. wird nur die
Fassadensanierung durchgefihrt, obwohl weitere Malinahmen It. Gesamtkonzept
vorgesehen sind), so hat dies die Riickzahlung der ausbezahlten Zuschiisse zur Folge.

Prozesse und Strukturen
(Wie sollen die Programme / Leistungsangebote erbracht werden?)

Ressourcen
(Welche Ressourcen sind zur Realisierung des Leistungsangebotes erforderlich?)
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Investitionskosten: € bei IPNr.:

Sachkosten: € bei Sachkonto:
Personalkosten (brutto): € bei Sachkonto:
Folgekosten € bei Sachkonto:
Korrespondierende Einnahmen € bei Sachkonto:

Weitere Ressourcen

Haushaltsmittel

L] werden nicht benétigt

[] sind vorhanden auf IvP-Nr.
bzw. im Budget auf Kst/KTr/Sk

[] sind nicht vorhanden

Beratungsergebnis Gremium: Umwelt-, Verkehrs- und Planungsausschuss /
Werkausschuss EB77

Ergebnis/Beschluss:

Der vorliegende Jahresantrag fir das Bund-Lander-Stadtebauférderungsprogramm 1V, Aktive Zen-
tren 2015 (siehe Anlage) wird vom Umwelt-, Verkehrs-, und Planungsausschuss beschlossen. Die
Anmeldung erfolgt unter dem Vorbehalt der mittelfristigen Finanzplanung, entsprechend des
Haushaltsentwurfes. Der stadtische Anteil betragt 40 % der férderfahigen Kosten.

Abstimmunag:
einstimmig angenommen

mit 13 gegen 0
Beratungsergebnis Gremium: Umwelt-, Verkehrs- und Planungsbeirat
Ergebnis/Beschluss:

Der vorliegende Jahresantrag flir das Bund-Lander-Stadtebauférderungsprogramm 1V, Aktive Zen-
tren 2015 (siehe Anlage) wird vom Umwelt-, Verkehrs-, und Planungsausschuss beschlossen. Die
Anmeldung erfolgt unter dem Vorbehalt der mittelfristigen Finanzplanung, entsprechend des
Haushaltsentwurfes. Der stadtische Anteil betragt 40 % der férderféahigen Kosten.

Abstimmunag:
einstimmig angenommen

mit 9 gegen 0

TOP 13 610.3/013/2014

Bund-Lander-Stadtebauférderungsprogramm "Soziale Stadt":
Programmanmeldung fir das Jahr 2015

1. Ergebnis/Wirkungen

(Welche Ergebnisse bzw. Wirkungen sollen erzielt werden?)

"Erlangen - Sudost" ist als ein Gebiet mit besonderem Entwicklungsbedarf einzustufen, da dort
sowohl stadtebauliche und bauliche Méangel als auch verschiedene soziodemographische
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Problemlagen erkennbar sind. Daher soll fir dieses Gebiet die Aufnahme in das
Stadtebauforderungsprogramm "Soziale Stadt" beantragt werden. Das Forderprogramm "Soziale
Stadt" bietet mithilfe des integrativen Ansatzes vielféltige Férdermdglichkeiten, die zur einer
Aufwertung und Stabilisierung des Gebietes beitragen kdnnen. Die Stadt Erlangen sieht hier
umfassenden Handlungsbedarf.

2. Programme / Produkte / Leistungen / Auflagen
(Was soll getan werden, um die Ergebnisse bzw. Wirkungen zu erzielen?)

Das Siedlungsgebiet besteht hauptsachlich aus Wohnbauflachen - gemischt mit einzelnen
Infrastrukturanlagen bzw. Gemeinbedarfsflachen. Westlich und stdlich schliel3en groR3e gewerblich
genutzte Flachen an; im Sudosten vor allem universitare Standorte.

In zentraler Lage des Untersuchungsgebietes liegen sehr grof3e Freiflachen mit Sportanlagen, die
jedoch nur zum Teil fur die Allgemeinheit bzw. die umliegende Wohnbevdélkerung zugénglich sind
(z.B. Rothelheimbad mit Hannah-Stockbauer-Halle).

Die Bebauung von "Erlangen - Stidost" ist ganz Giberwiegend als typische Nachkriegsbesiedlung
zu bezeichnen. So wurden z.B. die gesamte "Housing Area", im Bezirk Rathenau tber 52 % und
im Bezirk Sebaldus 37 % der Gebaude vor 1958 errichtet. In den Bezirken Rdthelheim und
Rathenau (nordl. Bereich) stammt ca. ein Drittel aus der Zwischenkriegszeit (1919 - 1945). Im
Bezirk 32 sind Uber 57 % der Geb&aude vor 1972 erbaut. Bei zahlreichen Gebauden besteht daher
ein deutlicher Sanierungs- oder Modernisierungsbedarf.

Die Baustruktur von "Erlangen - Stidost" ist - auch innerhalb der Bezirke - heterogen: Zum Teil sind
einige Straf3enziige mit ein- bis zweigeschossigen Einfamilienhdusern bebaut. Diese besitzen
noch relativ grof3ziigige Gartenanteile. Die anderen Siedlungsgebiete sind stark durch den nach
1945 typischen Geschosswohnungsbau gepragt - meist mit 3- 4 Geschossen.

An der SchenkstralRe bestehen provisorische Container-Unterklnfte fir Obdachlose bzw.
Asylanten. Aufgrund der Container und deren Bewohner ergeben sich negative Imagewirkungen.

Die Stral3enrdume sind stark durch den flieRenden und den ruhenden Verkehr beansprucht. Es
bestehen Defizite in der Aufenthaltsqualitat.

Nahezu alle Wohnungen erreichen hinsichtlich der Wohnungsgré3e nicht den Erlanger
Durchschnitt (= 40 m2 pro Einwohner); im Gebiet der Housing Area liegen die WohnungsgréfRen
sogar bei 25,8 m2 pro Einwohner.

Im Bezug auf die Bevdlkerungsstruktur bestehen folgende Auffalligkeiten: In den Bezirken
Roéthelheim und Sebaldus wohnen unterdurchschnittlich wenige Kinder und Jugendliche, jedoch
Uberdurchschnittlich viele Senioren. In den Bereichen Rathenau und in der Housing Area besteht
ein erhdhter bzw. hoher Anteil an Bewohnern mit Migrationshintergrund sowie an Arbeitslosen. In
der Housing Area leben zudem sehr viele Kinder und Jugendliche sowie viele Alleinerziehende.

Zwischen den Geschosswohnungsbauten liegen teils recht grof3e Freiflachen, die jedoch keinem
Gebaude konkret zugeordnet sind und daher nicht als private / halbprivate Freiflachen genutzt
werden (kénnen). Entlang der Ausfallstral3en bestehen zudem Probleme hinsichtlich
Larmbelastung. Die Freiflachen weisen somit diverse Mangel im Wohnumfeld auf.

Offentliche Grunflachen, wie die Theodor-Heuss-Anlage, Ohmplatz oder Berliner Platz, besitzen
wenig Aufenthaltsqualitat, sondern eher den Charakter von "Abstandsgrin”, ohne Nutzwert fur die
umliegenden Bewohner.

Hinsichtlich der Themenbereiche 'Freizeitméglichkeiten' / 'Soziale Kontakte' erscheinen die
vorhandenen Einrichtungen als unzureichend. Es stellt sich die Frage, ob fur die Bewohner des

Seite 22 / 39



Niederschrift UVPA/013/2014 der Sitzung des Umwelt-, Verkehrs- und Planungsausschusses / Werkausschusses EB
77 vom 09.12.2014

Stadtteils passende Angebote vorhanden sind. Ziel waren diesbeziiglich allgemein zuganglich
Einrichtungen fur Kultur, Sport und Bildung. Hier missten die sozio-demographi-schen Strukturen
der Bewohnerschaft beriicksichtigt werden (Kinder, Senioren, Migranten, Arbeitslose, etc.), so
dass soziale Kontakte und eine Teilhabe der Bewohner am gesellschaftlichen Leben ermdglicht
werden.

Entlang der Nirnberger Stral3e ist die zuklnftige Trasse der Stadt-Umland-Bahn vorgesehen. Die
Realisierung Stadt-Umland-Bahn wird sich zweifelsohne auf die umliegende Bebauung, die
Nutzungen und die Quartiersstrukturen auswirken.

3. Prozesse und Strukturen
(Wie sollen die Programme / Leistungsangebote erbracht werden?)

Die vorgenannten Strukturen und Gegebenheiten im untersuchten Stadtteil zeigen bereits bei der
ersten Betrachtung vielféltige Problemlagen auf. Erlangen - Stidost besitzt daher umfangreichen
Entwicklungsbedarf hinsichtlich folgender Themenbereiche:

Wohnungsbestand, Geb&udezustand

Wohnumfeld / Aufenthaltsqualitat von Freiflachen

Verkehr und StraRenraumgestaltung

Nutzungsintensitat von Bauflachen (Nachverdichtung)

sozio-demographische Strukturen

Nutzbarkeit von Freiflachen / Sportflachen

Gemeinbedarfseinrichtungen / Infrastruktur

zuklnftige stadtplanerische Entwicklungen und damit verbundene Veranderungsprozesse
(z.B. Stadt-Umland-Bahn, Siemens-Campus)

Hier sind umfangreiche, sehr vielfaltige Malnahmen erforderlich, um die Quartiere zu stabilisieren
und aufzuwerten sowie einem drohenden Abwartstrend entgegenzuwirken. Neben den
"klassischen" Sanierungsaufgaben - wie bauliche Sanierungen und stadtebauliche Aufwertungen
im Wohnumfeld - besteht in diesem Stadtgebiet Handlungsbedarf hinsichtlich sozialer
Themenfelder.

Die Stadt Erlangen beantragt deshalb hiermit die Aufnahme in das Bund-Lander-Stadtebau-
férderungsprogramm "Stadtteile mit besonderem Entwicklungsbedarf - Soziale Stadt", um im
Stadtgebiet Erlangen - Stidost entscheidende Impulse fiir eine positive Entwicklung geben zu
kénnen. Kernpunkte der zukinftigen Entwicklung sollen in einem integrierten
Stadtteilentwicklungskonzept erarbeitet werden.

Mit dem Stadtebauférderungsprogramm "Soziale Stadt" kdnnen die vielfaltigen Problemlagen
zusammengefasst und entsprechende MalRhahmen gebiindelt werden. Entscheidend ist hierbei
insbesondere der integrative Ansatz und eine Betreuung der Projekte vor Ort. Einzelne,
(vorgezogene) Malinahmen kdnnen dabei 'Impulswirkung' Uber die Stadtteilgrenzen hinaus
besitzen, so dass der Stadtteil auch fur weitere Bevolkerungsgruppen attraktiv wird.

4. Ressourcen
(Welche Ressourcen sind zur Realisierung des Leistungsangebotes erforderlich?)

Investitionskosten: noch nicht erfasst bei IPNr.:
Sachkosten: € bei Sachkonto:
Personalkosten (brutto): * bei Sachkonto:
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Folgekosten aktuell nicht bei Sachkonto:
absehbar
Korrespondierende Einnahmen € bei Sachkonto:

Weitere Ressourcen
*  Stellenantrag fur 2016 wird gestellt

Haushaltsmittel

[] werden nicht benétigt

] sind vorhanden auf IvP-Nr.
bzw. im Budget auf Kst/KTr/Sk

] sind nicht vorhanden

Beratungsergebnis Gremium: Umwelt-, Verkehrs- und Planungsausschuss /
Werkausschuss EB77

Ergebnis/Beschluss:

Der vorliegende Jahresantrag fir das Bund-Lander-Stadtebauférderungsprogramm "Soziale Stadt"
(siehe Anlage) wird vom Umwelt-, Verkehrs- und Planungsausschuss beschlossen. Die
Anmeldung erfolgt unter dem Vorbehalt der mittelfristigen Finanzplanung, entsprechend des
Haushaltsentwurfs. Der stadtische Anteil betragt 40 % der férderféahigen Kosten.

Abstimmunag:
einstimmig angenommen

mit 13 gegen 0
Beratungsergebnis Gremium: Umwelt-, Verkehrs- und Planungsbeirat
Ergebnis/Beschluss:

Der vorliegende Jahresantrag fir das Bund-Lander-Stadtebauférderungsprogramm "Soziale Stadt"
(siehe Anlage) wird vom Umwelt-, Verkehrs- und Planungsausschuss beschlossen. Die
Anmeldung erfolgt unter dem Vorbehalt der mittelfristigen Finanzplanung, entsprechend des
Haushaltsentwurfs. Der stadtische Anteil betragt 40 % der férderféahigen Kosten.

Abstimmung:
einstimmig angenommen

mit 9 gegen O

TOP 14 611/027/2014

4. Deckblatt zum Bebauungsplan Nr. F 217 der Stadt Erlangen
- Willi-Grasser-Stral3e Sud -
hier: Satzungsgutachten / Satzungsbeschluss

1. Ergebnis/Wirkungen

(Welche Ergebnisse bzw. Wirkungen sollen erzielt werden?)

Der UVPA hat am 10.07.2012 beschlossen, fur das Gebiet sudlich der Willi-Grasser-Stral3e,
westlich der Sylvaniastral3e und nérdlich der Bundesautobahn A 3 das 4. Deckblatt zum
Bebauungsplan Nr. F 217 aufzustellen.
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Der bisherige Bebauungsplan Nr. F 217 mit seinen Deckblattern entbehrt spezieller
Regelungen zur Art der Nutzung, die eine Umsetzung des stadtebaulichen
Einzelhandelskonzepts (SEHK) erméglichen. Es ist daher beabsichtigt, ohne den
Gebietscharakter des Gewerbegebiets grundséatzlich zu verandern, das Planungsrecht
hinsichtlich der Art der Nutzung auf einen aktuellen Stand zu bringen und das
Einzelhandelskonzept umzusetzen.

Auf dem Grundstlck SylvaniastraRe 14 in Frauenaurach befindet sich eine
Nahversorgungseinrichtung mit einem Lebensmittelmarkt, zu dem auch ein Backer, ein
Metzger, ein Getrankemarkt sowie ein Drogeriemarkt gehorten. Fur den friher von der Firma
Schlecker betriebenen Drogeriemarkt wurde ohne eine Genehmigung der Nutzungsénderung
ein Sortimentswechsel vollzogen. Dort betrieb die Firma KiK Textilien und Non-Food GmbH auf
einer Flache von 374 gm einen Textilmarkt. Dies widerspricht dem stadtebaulichen
Einzelhandelskonzept, welches das zentrenrelevante Sortiment ,Bekleidung” am Standort
Frauenaurach ausschlief3t. Mit Bescheid vom 12.03.2013 wurde dem Betreiber die weitere
Nutzung der Raume fir eine Dauer von zwdlf Monaten untersagt. Die gegen diesen Bescheid
gerichtete Klage der Firma KiK wurde mit Beschluss des Bayerischen Verwaltungsgerichts
Ansbach vom 03.06.2013 abgewiesen. Eine Beschwerde der Firma KiK gegen diesen
Beschluss des VG Ansbach beim Bayerischen Verwaltungsgerichtshof (VGH) wurde mit
Beschluss vom 05.11.2013 ebenfalls abgewiesen.

Da das Aufstellungsverfahren zum Bebauungsplan nicht rechtzeitig abgeschlossen werden
konnte, wurde zur Sicherung der Planung am 06.02.2014 eine Veréanderungssperre gemal §
14 BauGB beschlossen und am 27.02.2014 ¢ffentlich bekannt gemacht. Sobald das Deckblatt
Rechtskraft erlangt, tritt die Veranderungssperre aul3er Kraft.

Programme / Produkte / Leistungen / Auflagen
(Was soll getan werden, um die Ergebnisse bzw. Wirkungen zu erzielen?)

Aufstellung des 4. Deckblatts zum Bebauungsplan Nr. F 217 der Stadt Erlangen
— Willi-Grasser-Strafl3e Sud — .

Prozesse und Strukturen
(Wie sollen die Programme / Leistungsangebote erbracht werden?)

Verfahrensstand

Der Umwelt-, Verkehrs- und Planungsausschuss des Erlanger Stadtrates hat am 22.07.2014
den Entwurf des 4. Deckblattes zum Bebauungsplan Nr. F 2017 in der Fassung vom
16.06.2014 gebilligt sowie die 6ffentliche Auslegung gem. § 3 Abs. 2 BauGB und die
Beteiligung der Behdrden gem. § 4 Abs. 2 BauGB beschlossen.

Der Entwurf des Deckblattes zum Bebauungsplan mit Begriindung lag in der Zeit vom
08.09.2014 bis einschlief3lich 10.10.2014 offentlich aus. Aus dem Kreis der Offentlichkeit
gingen keine Stellungnahmen ein.

Die Behorden und sonstigen Trager offentlicher Belange sind mit Schreiben vom 03.09.2014
von der o6ffentlichen Auslegung gem. § 3 Abs. 2 Satz 3 BauGB benachrichtigt und gem. § 4
Abs. 2 BauGB unter Hinweis auf § 4 a Abs. 4 BauGB zur Stellungnahme aufgefordert worden.
Es wurden insgesamt 15 Behdrden und sonstige Trager o6ffentlicher Belange sowie
Nachbargemeinden beteiligt, von denen 9 eine Stellungnahme abgaben, die in der Anlage 2
behandelt werden.

Da sich hieraus keine Anderungen ergeben, kann das Deckblatt zum Bebauungsplan in der
Fassung vom 09.12.2014 unverandert als Satzung beschlossen werden.
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Prifung der Stellungnahmen

Siehe Anlage 2

4. Ressourcen
(Welche Ressourcen sind zur Realisierung des Leistungsangebotes erforderlich?)

Investitionskosten: € bei IPNr.:

Sachkosten: € bei Sachkonto:
Personalkosten (brutto): € bei Sachkonto:
Folgekosten € bei Sachkonto:
Korrespondierende Einnahmen € bei Sachkonto:

Weitere Ressourcen

Haushaltsmittel

X werden nicht benétigt

[] sind vorhanden auf IvP-Nr.
bzw. im Budget auf Kst/KTr/Sk

[] sind nicht vorhanden

Beratungsergebnis Gremium: Umwelt-, Verkehrs- und Planungsausschuss /
Werkausschuss EB77

Ergebnis/Beschluss:

1. Den Ergebnissen der Prifung der Stellungnahmen in Anlage 2 wird beigetreten.

2. Der Entwurf des 4. Deckblattes zum Bebauungsplan Nr. F 217 — Willi-Grasser-Stral3e Sid —
der Stadt Erlangen mit Begriindung in der Fassung vom 09.12.2014 wird unverédndert gemaf §
10 BauGB als Satzung beschlossen.

Abstimmung:
einstimmig angenommen

mit 13 gegen 0
Beratungsergebnis Gremium: Umwelt-, Verkehrs- und Planungsbeirat
Ergebnis/Beschluss:

3. Den Ergebnissen der Prifung der Stellungnahmen in Anlage 2 wird beigetreten.

4. Der Entwurf des 4. Deckblattes zum Bebauungsplan Nr. F 217 — Willi-Grasser-Strae Sid —
der Stadt Erlangen mit Begriindung in der Fassung vom 09.12.2014 wird unverandert gemaf §
10 BauGB als Satzung beschlossen.

Abstimmung:
einstimmig angenommen

mit 9 gegen O
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TOP 15 611/028/2014

Anderung des FNP in Steudach - CSU-Fraktionsantrag Nr. 139/2014

1. Ergebnis/Wirkungen
(Welche Ergebnisse bzw. Wirkungen sollen erzielt werden?)

Mit der ebenso in die heutige UVPA-Sitzung eingebrachten Beschlussvorlage Nr.
611/021/2014 wird eine Wohnbauentwicklung in Steudach Sud-West verfolgt. Im Hinblick
darauf, wird in Steudach eine weitere Wohnbauflachenentwicklung im AuRenbereich nicht
beflrwortet, zumal diese nicht der Darstellung des Flachennutzungsplans entsprache und die
Bebauung eines Hinterliegergrundstiicks ermégliche, was aus stadtebaulicher Sicht nicht
erstrebenswert ist. Der im Antrag genannte Bedarf ortsansassiger Familien an baureifen
Grundstiucken kann durch die Wohnbauentwicklung der dafir vorhergesehen Flache in
Steudach Sid-West gedeckt werden.

2. Programme / Produkte / Leistungen / Auflagen
(Was soll getan werden, um die Ergebnisse bzw. Wirkungen zu erzielen?)

3. Prozesse und Strukturen
(Wie sollen die Programme / Leistungsangebote erbracht werden?)

4. Ressourcen
(Welche Ressourcen sind zur Realisierung des Leistungsangebotes erforderlich?)

Investitionskosten: € bei IPNr.:

Sachkosten: € bei Sachkonto:
Personalkosten (brutto): € bei Sachkonto:
Folgekosten € bei Sachkonto:
Korrespondierende Einnahmen € bei Sachkonto:

Weitere Ressourcen

Haushaltsmittel

= werden nicht bendétigt

[] sind vorhanden auf IvP-Nr.
bzw. im Budget auf Kst/KTr/Sk

[] sind nicht vorhanden

Beratungsergebnis Gremium: Umwelt-, Verkehrs- und Planungsausschuss /
Werkausschuss EB77

Protokollvermerk:
Herr Stadtrat Volleth zieht den CSU-Fraktionsantrag Nr. 139/2014 zurtick.

Ergebnis/Beschluss:

zurtickgestellt

Abstimmung:
zuriickgestellt (Vorgang eingestellt)
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Beratungsergebnis Gremium: Umwelt-, Verkehrs- und Planungsbeirat
Protokollvermerk:
Herr Stadtrat Volleth zieht den CSU-Fraktionsantrag Nr. 139/2014 zurtck.

Ergebnis/Beschluss:

zuriickgestellt

Abstimmunag:
zurlickgestellt (Vorgang eingestellt)

TOP 16 611/029/2014

1. Deckblatt zum Bebauungsplan Nr. 318 der Stadt Erlangen - Sedanstralie -
hier: Aufstellungsbeschluss

1. Ergebnis/Wirkungen
(Welche Ergebnisse bzw. Wirkungen sollen erzielt werden?)

a) Anlass und Ziel der Planung

Nach der Betriebseinstellung eines Spielhallenkomplexes wurde fur das Gebaude in der
Nagelsbachstral3e 26 / Bauhofstraf3e 6 ein Antrag auf Anderung einer Spielothek in eine
Diskothek eingereicht.

Aktuell ist ein Vergnigungsstattenkonzept fur die Stadt Erlangen in Auftrag gegeben worden.
Dieses Konzept soll fundierte Erkenntnisse fiir den zukinftigen Umgang mit
Vergnugungsstatten im Stadtgebiet liefern. Um Entwicklungen zu vermeiden, die den
Ergebnissen des Konzeptes entgegenstehen, soll eine Anderung des Bebauungsplans Nr. 318
erfolgen.

Die Anderung des Bebauungsplans erfolgt mit dem Ziel eine geordnete stadtebauliche
Entwicklung zu sichern. Dazu sind detaillierte Regelungen tber die Zulassigkeit bzw.
Unzuldssigkeit von Vergniigungsstatten, insbesondere Spielhallen und Diskotheken, zu
erganzen.

b) Geltungsbereich

Der Geltungsbereich betrifft den gesamten Bebauungsplan 318, dessen Gebiet durch die
SedanstralRe im Norden, die Nirnberger StralRe im Osten, die Bauhofstral3e im Siden und die
Nagelsbachstrale im Westen abgegrenzt ist.

c) Planungsrechtliche Grundlage

Im wirksamen Flachennutzungsplan (FNP) von 2003 ist das Plangebiet als Gemischte
Bauflache dargestellt. Das 1. Deckblatt zum Bebauungsplan steht der Darstellung im FNP nicht
entgegen. Eine Anderung des FNP ist daher nicht erforderlich.

Der seit dem 03.02.1977 rechtsverbindliche Bebauungsplan Nr. 318 enthélt fiir die Art der
Nutzung die Festsetzung Kerngebiet mit dem Ziel, im Erdgeschoss Uberwiegend Ladenflachen
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vorzusehen. Diese Festsetzung trifft keine Regelungen zur Zuléssigkeit von
Vergniugungsstatten. Dagegen sind Wohnungen ab dem 1. Obergeschoss allgemein zulassig.

d) Stadtebauliche Ziele

Die im und um den Geltungsbereich liegenden Gebiete sind insbesondere durch eine
Mischnutzung mit Einzelhandels- und Dienstleistungsbetrieben im Erdgeschoss und
Wohnnutzung sowie Buros ab dem 1. Obergeschoss gekennzeichnet.

Eine vermehrte Ansiedlung von Vergnilgungsstatten steht einem attraktivem Wohn- und
Versorgungsquartier entgegen. Einem drohendem ,Trading-down-Effekt* und Imageverlust des
Gebietes soll entgegengewirkt und die Ergebnisse des Vergnuigungsstéattenkonzeptes
abgewartet werden.

In Abwagung zwischen der Attraktivitat des Quartiers, die vor allem aus der oben genannten
Mischnutzung besteht, und der ausgeglichenen Versorgung der Bevolkerung mit
Kommunikations- und Freizeiteinrichtungen soll an dieser Stelle der Erhaltung eines attraktiven
Quiartiers der Vorzug gegeben werden.

Programme / Produkte / Leistungen / Auflagen
(Was soll getan werden, um die Ergebnisse bzw. Wirkungen zu erzielen?)

Aufstellung des 1. Deckblatts zum Bebauungsplan Nr. 318 — Sedanstral3e — der Stadt
Erlangen. Ein Grinordnungsplan ist nicht erforderlich.

Der Anderungsbeschluss bildet auch die Voraussetzung fir die Anwendung der Instrumente
zur Sicherung der Bauleitplanung wie der Zuriickstellung von Baugesuchen gemaf § 15
BauGB oder dem Erlass einer Veranderungssperre nach § 14 BauGB.

Prozesse und Strukturen
(Wie sollen die Programme / Leistungsangebote erbracht werden?)

a) Anderung

Der Umwelt-, Verkehrs- und Planungsausschuss (UVPA) beschlieRt die Anderung des
Bebauungsplans durch das 1. Deckblatt flir das Gebiet des Bebauungsplans 318 nach den
Vorschriften des BauGB.

b) Frihzeitige Offentlichkeitsbeteiligung

Da sich die Anderungen auf das Plangebiet und die Nachbargebiete nur unwesentlich
auswirken, wird von der friihzeitigen Blrgerbeteiligung gem. § 3 Abs. 1 BauGB abgesehen.

c) Friihzeitige Beh6rdenbeteiligung

Die Aufstellung erfolgt im vereinfachten Verfahren nach § 13 BauGB. Von der friihzeitigen
Beteiligung der Offentlichkeit und der Behdrden wird abgesehen.

Ressourcen
(Welche Ressourcen sind zur Realisierung des Leistungsangebotes erforderlich?)

Investitionskosten: € bei IPNr.:
Sachkosten: € bei Sachkonto:
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Personalkosten (brutto): € bei Sachkonto:
Folgekosten € bei Sachkonto:
Korrespondierende Einnahmen € bei Sachkonto:

Weitere Ressourcen
Haushaltsmittel

X werden nicht benétigt

[] sind vorhanden auf IvP-Nr.
bzw. im Budget auf Kst/KTr/Sk

[] sind nicht vorhanden

Beratungsergebnis Gremium: Umwelt-, Verkehrs- und Planungsausschuss /
Werkausschuss EB77

Ergebnis/Beschluss:

Der Bebauungsplan Nr. 318 der Stadt Erlangen - Sedanstral3e - ist durch das 1. Deckblatt nach
den Vorschriften des Baugesetzbuches (BauGB) zu andern.

Die Anderung erfolgt im vereinfachten Verfahren nach § 13 BauGB. Von der friihzeitigen
Beteiligung der Offentlichkeit und der Behdrden wird abgesehen.

Abstimmung:
einstimmig angenommen

mit 13 gegen 0
Beratungsergebnis Gremium: Umwelt-, Verkehrs- und Planungsbeirat
Ergebnis/Beschluss:

Der Bebauungsplan Nr. 318 der Stadt Erlangen - Sedanstral3e - ist durch das 1. Deckblatt nach
den Vorschriften des Baugesetzbuches (BauGB) zu andern.

Die Anderung erfolgt im vereinfachten Verfahren nach § 13 BauGB. Von der friihzeitigen
Beteiligung der Offentlichkeit und der Behorden wird abgesehen.

Abstimmunag:
einstimmig angenommen

mit 9 gegen 0

TOP 17 613/018/2014

Freigabe von Einbahnstral3en in Gegenrichtung fir den Radverkehr - weiteres
Vorgehen

1. Ergebnis/Wirkungen

(Welche Ergebnisse bzw. Wirkungen sollen erzielt werden?)

Im Jahr 2011 haben in der Erlanger Politik und Offentlichkeit intensive Diskussionen tber die
Freigabe von Einbahnstrafl3en in Gegenrichtung fur den Radverkehr stattgefunden. In diesem
Zusammenhang hat die Verwaltung ein Gutachten in Auftrag gegeben, das sich mit der
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Mdoglichkeit der Freigabe derjenigen Einbahnstrafl3en befasst, die bis jetzt noch nicht in
Gegenrichtung fur den Radverkehr geoffnet sind (vgl. Anlage 1).

Hierbei handelt es sich um:

- Bauhofstralie

- CalvinstralRe (inzwischen freigegeben)

- Innere Brucker Stral3e / Friedrichstral3e / Bohlenplatz / Luitpoldstraf3e
- MarquardsenstralRe / Bohlenplatz / Obere Karlstral3e

- Richard-Wagner-Straf3e (inzwischen freigegeben)

- Theaterplatz

- Walter-Flex-StralRe

Das Gutachten steht zuséatzlich auf dem Internetauftritt der Abteilung Verkehrsplanung zum
Herunterladen zur Verfluigung.

Eine Ubersicht aller Einbahnstral3en in der Erlanger Innenstadt ist Anlage 2 zu entnehmen.

Programme / Produkte / Leistungen / Auflagen
(Was soll getan werden, um die Ergebnisse bzw. Wirkungen zu erzielen?)

Die Untersuchung der o. g. EinbahnstraRen bzw. Einbahnstral3enachsen hat ergeben, dass
diese mit geeigneten Maflinahmen in Gegenrichtung fur den Radverkehr getffnet werden
kénnen.

In der Sitzung des UVPA am 09. Dezember 2014 werden die Ergebnisse des Gutachtens von
dem beauftragten Ingenieurbiiro PGV Hannover vorgestellt.

Prozesse und Strukturen
(Wie sollen die Programme / Leistungsangebote erbracht werden?)

Die Verwaltung schlagt vor, fur die im Gutachten empfohlenen MaRnahmen zur Freigabe der
0. g. Einbahnstral3en in Gegenrichtung fur den Radverkehr konkrete Planungen zu erstellen.

Nach erfolgtem Beschluss hierzu wird die Verwaltung dem Ausschuss MalRnahmenvorschlage
zur Regelung und Sicherung der jeweils neu zugelassenen Fahrtrichtungen zum Beschluss
vorlegen.

Dabei wird die Achse Innere Brucker Stral3e / FriedrichstralRe / Bohlenplatz / Luitpoldstral3e
nachrangig betrachtet und erst in Umsetzung gebracht, wenn es Erfahrungen mit den anderen
EinbahnstraRenregelungen nach 2 Jahren gibt. Dazu wirde ein gesonderter Beschluss in 2
Jahren erfolgen.

Ressourcen
(Welche Ressourcen sind zur Realisierung des Leistungsangebotes erforderlich?)

Investitionskosten: € bei IPNr.:

Sachkosten: € bei Sachkonto:
Personalkosten (brutto): € bei Sachkonto:
Folgekosten € bei Sachkonto:
Korrespondierende Einnahmen € bei Sachkonto:

Weitere Ressourcen
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Haushaltsmittel

X werden derzeit nicht benétigt
[] sind vorhanden auf IvP-Nr.

bzw. im Budget auf Kst/KTr/Sk
[] sind nicht vorhanden

Beratungsergebnis Gremium: Umwelt-, Verkehrs- und Planungsausschuss /
Werkausschuss EB77

Protokollvermerk:

Herr Stadtrat Kittel bittet aufgrund weiteren Klarungsbedarfs innerhalb der Fraktion diesen
Tagesordnungspunkt in der heutigen Sitzung als Einbringung zu behandeln und in den néchsten
UVPA zu vertagen. Hieriber besteht Einvernehmen.

Ergebnis/Beschluss:

vertagt

Abstimmung:
vertagt

Beratungsergebnis Gremium: Umwelt-, Verkehrs- und Planungsbeirat
Protokollvermerk:

Herr Stadtrat Kittel bittet aufgrund weiteren Klarungsbedarfs innerhalb der Fraktion diesen
Tagesordnungspunkt in der heutigen Sitzung als Einbringung zu behandeln und in den néchsten
UVPA zu vertagen. Hierlber besteht Einvernehmen.

Ergebnis/Beschluss:

vertagt

Abstimmung:
vertagt

TOP 18 613/019/2014

Adenauerring - Verlangerung der Busspur zwischen In der Reuth und Am
Europakanal

1. Ergebnis/Wirkungen

(Welche Ergebnisse bzw. Wirkungen sollen erzielt werden?)

Auf dem Adenauerring befindet sich im Bereich zwischen Odenwaldallee und der Stral’e ,In
der Reuth® eine Busspur in Fahrtrichtung Westen. Diese wurde 2012 im Zuge der
turnusméaBigen Erneuerung der Fahrbahnmarkierungen eingerichtet (siehe Anlage 4).
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Seit geraumer Zeit gibt es Beschwerden von Birgern aus In der Reuth bzgl. der scheinbar
undbersichtlichen Spurfihrung (zum Abbiegen in die Reuth aus Osten kommend ist ein
zweimaliger Wechsel der Fahrspur notwendig).

Daraufhin hat am 12. Februar 2014 ein Ortstermin mit der Verwaltung und den Blrgern
stattgefunden (siehe Anlage 1). Es wurden verschiedene Losungsmdglichkeiten thematisiert.

AnschlieBend hat die Abteilung Verkehrsplanung die von den Bilrgern eingebrachten
Vorschlage zur Verbesserung der Situation nochmals gepruft und mdgliche Varianten geplant,
zusammenfassend gegentibergestellt und bewertet.

Die Ergebnisse wurden in einer Burgerveranstaltung am 09. Oktober 2014 in Form einer
Prasentation vorgestellt (siehe Anlage 3).

Die Vertreter der Verwaltung sprechen sich fir die darin herausgearbeitete Vorzugsvariante
LVerlangerung der Busspur bis zur Auffahrt Am Europakanal“ aus, weil damit folgende positive
Wirkungen erreicht werden:

- Zusatzlich zum Schutz der Fahrgaste an den Haltestellen ,Neuweiher und
,Odenwaldallee“ wird nun auch die derzeit auf freier Strecke liegende Haltestelle
~WUrzburger Ring“ besonders geschitzt.

- Die auf freier Strecke auf der rechten Fahrspur haltenden Busse werden vor dem
nachfolgenden Verkehr geschutzt.

- Der Verkehr / die Geschwindigkeiten werden durch die Reduzierung der Anzahl der
Fahrstreifen verstetigt. Die Leistungsfahigkeit wird aufgrund der Uberdimensionierung
des Adenauerrings nicht negativ beeinflusst.

- Unnotige Spurwechsel und unibersichtliche Fahrbahnverschwenke entfallen.

- Die weiterhin bestehende Reduzierung der Anzahl der Fahrstreifen auf H6he In der
Reuth ermdglicht ein besseres Einbiegen.

Die Burger teilen die Ansicht Uber die Vorteile der Vorzugsvariante sowie das generelle
Bewertungsschema in der Prasentation nicht und bleiben bei der Argumentation, dass die
Auflassung der Busspur die einzige Losung darstellt. Die Abfrage eines Stimmungsbildes in
der Veranstaltung ergab ein einstimmiges Votum fir die Auflassung der Busspur (Protokoll
siehe Anlage 2).

Weiterhin wurde der Vorschlag unterbreitet, die Haltestelle Odenwaldallee ganz aufzulassen.
Damit ware eine Busspur in diesem Bereich entbehrlich. Abt. 613 hat die Prifung dieses
Vorschlages anhand der Ublichen Kriterien sowie im Hinblick auf die derzeit in Arbeit
befindliche Fortschreibung des Nahverkehrsplanes Erlangen zugesagt. Die Prifung ist noch
nicht abgeschlossen.

Die Verwaltung kommt schlussendlich zu dem Ergebnis, dass eine Verlangerung der Spur aus
den in der Prasentation herausgearbeiteten Griinden die sinnvollere Variante wére. Es wird
trotzdem die Auflassung empfohlen, um keine Planungen ,am Burger vorbei“ durchzusetzen.

Programme / Produkte / Leistungen / Auflagen
(Was soll getan werden, um die Ergebnisse bzw. Wirkungen zu erzielen?)

Die bestehende Busspur It. VAO vom 02.03.2012 ist aufzulassen und der urspriingliche
Zustand wieder herzustellen.
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3. Prozesse und Strukturen
(Wie sollen die Programme / Leistungsangebote erbracht werden?)

Zur Herstellung des urspriinglichen Zustandes sind die Markierung und Beschilderung It. VAO
vom 02.03.2012 zuriickzubauen. Dafir evtl. notwendige neue Markierungen sind aufzubringen.

4. Ressourcen
(Welche Ressourcen sind zur Realisierung des Leistungsangebotes erforderlich?)

Die Umsetzung der Malnahme mittels Demarkierung, Markierung und
Beschilderungsanpassung wird aus verfigbaren Haushaltsmitteln des Ergebnishaushaltes und
Personal von Amt 66 erbracht. Auf Basis der VAO vom 02.03.2012 belauft sich der damit
verbundene Aufwand auf gesamt ca. 1.500,- €.

Investitionskosten: € bei IPNr.:

Sachkosten: € 250,- bei Sachkonto: 522 102
Personalkosten (brutto): € 1.250,- bei Sachkonto: 522 102
Folgekosten € bei Sachkonto:
Korrespondierende Einnahmen € bei Sachkonto:

Weitere Ressourcen

Haushaltsmittel
[] werden nicht benétigt
X sind vorhanden auf IVP-Nr.
bzw. im Budget auf Kst/KTr/Sk: Kst 660 290/ Ktr 54 12 52 66/ Sk 522 102
] sind nicht vorhanden

Beratungsergebnis Gremium: Umwelt-, Verkehrs- und Planungsausschuss /
Werkausschuss EB77

Ergebnis/Beschluss:

Die vorhandene Busspur It. VAO vom 02.03.2012 (siehe Anlage 4) wird aufgelassen.

Abstimmunag:
mehrheitlich angenommen

mit 10 gegen 3
Beratungsergebnis Gremium: Umwelt-, Verkehrs- und Planungsbeirat
Ergebnis/Beschluss:

Die vorhandene Busspur It. VAO vom 02.03.2012 (siehe Anlage 4) wird aufgelassen.

Abstimmung:
mehrheitlich angenommen

mit 6 gegen 3
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TOP 19 613/022/2014

Verkehrsentwicklungsplan Erlangen — hier: Rickblick auf das 5.Forum und
Ausblick auf das weitere Vorgehen

1. Ergebnis/Wirkungen

(Welche Ergebnisse bzw. Wirkungen sollen erzielt werden?)

Ruckblick 5. Forum Verkehrsentwicklungsplan

Im Rahmen der Bearbeitung des Meilensteins D) — OPNV-Konzept und E) — Nahverkehrsplan
fand am 21.0Oktober 2014 die 5. Forumssitzung im Ratssaal statt. Von 17.00 bis 20.00 Uhr
standen der fachliche als auch inhaltliche Einblick in die Netzkonzeption und die Vorstellung
des Entwurfs der Netzkorridore fiir das zukiinftige OPNV-Konzept der Stadt Erlangen im
Vordergrund.

Nach einem kurzen Rickblick des Gutachters auf den ,Toplisten“-Termin mit den zehn am
haufigsten unterstitzten Hinweisgebern wurde folgendes Fazit gezogen:

Die Befragungsteilnehmer/innen wiinschen sich ein ,OPNV-Netz aus einem Guss, das
durchgéngig und eng verkniipft mit anderen Verkehrsarten ist”.

Im Anschluss stieg das Forum in die Grundlagen der Netzkonzeption ein. Der Gutachter
prasentierte hierzu funf mogliche Typen der Linienfiihrung fir das Haupt- und
ErschlieBungsnetz (Radial-, Durchmesser-, Tangential-, Zubringer- und Ringlinie) und
erlauterte mit Hilfe von abstrakten und plakativen Beispielen die Vor- und Nachteile der
jeweiligen Linienfihrung. Anhand der Auspragungs- und Kombinationsmdglichkeiten kam der
Gutachter zu der Schlussfolgerung, dass nach derzeitigem Stand der Bewertungen
grundsatzlich der Stadt- und Regionalverkehr im Erlanger Netz kombiniert und klarer
strukturiert werden sollte. Er favorisiert hierzu eine Kombination der Linientypen ,Durchmesser-
und Tangentiallinie®. (Anlage 1, ab Folie 5)

In einem nachsten Schritt wandte er diese Grundkonzeption auf das Erlanger Stadtgebiet an
und unterfltterte die Herleitung des Netzkonzeptes mit Daten zu Nachfragestromen von
Quellen auRBerhalb Erlangens zu rdumlichen Schwerpunkten innerhalb des Stadtgebietes.
Hierbei handelt es sich um die in der dritten Sitzung des VEP-Forums erarbeiteten raumlichen
Schwerpunkte fiir den 6ffentlichen Personennahverkehr (OPNV) in Erlangen (Anlage 1, Folie
19).

Daraus ergibt sich eine Korridorstruktur, die einem ,X und U folgt. Ein Korridor definiert hierbei
einen breiten Raum bzw. eine Achse, in dem bereits heute hohe Fahrgastzahlen zu
verzeichnen sind und in dem zukiinftig neue Fahrgastpotenziale erschlossen werden kénnten.

e Das X" resultiert hierbei aus Nachfragestrdmen, die von Norden und Stden bzw. Osten
und Westen in die Innenstadt fuhren. Fur die abstrakte Linienfiihrung innerhalb der
Korridore bedeutet dies eine Verbindung der bisherigen Radiallinien (Linien, die derzeit
von auf3en in den Stadtkern fahren und dort enden) zu Durchmesserlinien (Linien, die
durch die gesamte Stadt fahren) und damit eine Abdeckung des mit ,.X* bezeichneten
Korridors

e Der ,U"“-Korridor folgt einem Verlauf tangential studlich der Innenstadt. Hierbei ergénzen
Tangentiallinien das Netzsystem und fihren Fahrgaste direkt zu Zentren am Stadtrand.
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Sie Ubernehmen daher auch die Funktion einer Teilringlinie.

Die mafRgeblichen Vorteile diese Kombination seien die Entlastung der Innenstadt durch die
Tangentiale und weniger Umstiege durch die Durchmesserlinien. Ziel ist hierbei nicht das
umsteigefreie Durchqueren der Stadt Erlangen, sondern das Erreichen von rdumlichen
Schwerpunkten im Stadtgebiet und Uber das Zentrum hinaus.

Im Rahmen von insgesamt vier Arbeitsgruppen (Pendler, Schiler/Studenten, Freizeit- und
Versorgungswege und Gaste) wurden die vorgeschlagenen Korridore aus den Perspektiven der
verschiedenen Nutzergruppen diskutiert und als sinnvolles Rahmenkonzept angesehen.

Der beschrieben Ablauf des 5. Forums VEP kann der Anlage 1 entnommen werden.

Programme / Produkte / Leistungen / Auflagen
(Was soll getan werden, um die Ergebnisse bzw. Wirkungen zu erzielen?)

Mit Bezug auf das dem Ausschuss vorliegende Korridornetz bewegt man sich zum jetzigen
Zeitpunkt auf einer Abstraktionsebene, die im nachsten Planungsschritt anhand von Linien
konkretisiert werden soll. Wie genau einzelne Linien innerhalb und zwischen den Korridoren im
Detail verlaufen, erfolgt durch einen iterativen Prozess auf Grundlage der vorgestellten Daten,
den Ideen und Zielen des projektbegleitenden Arbeitskreis NVP sowie der Delegierten aus
dem Forum und den detaillierten Anregungen der Burger. Insbesondere sollen hier auch die
betrieblichen Erfahrungen der Verkehrsbetriebe einflieRen.

Prozesse und Strukturen
(Wie sollen die Programme / Leistungsangebote erbracht werden?)

Die Verwaltung bittet um Zustimmung zu der Weiterentwicklung der o0.g. Netzkorridore geman
Anlage 2, um diese als Grundlage fir die zukiinftige Netzkonzeption verwenden zu kdnnen.

Ressourcen

(Welche Ressourcen sind zur Realisierung des Leistungsangebotes erforderlich?)
Investitionskosten: € bei IPNr.:
Sachkosten: € bei Sachkonto:
Personalkosten (brutto): € bei Sachkonto:
Folgekosten € bei Sachkonto:
Korrespondierende Einnahmen € bei Sachkonto:

Weitere Ressourcen

Haushaltsmittel

[] werden nicht benétigt

] sind vorhanden auf IVP-Nr.
bzw. im Budget auf Kst/KTr/Sk

] sind nicht vorhanden
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Beratungsergebnis Gremium: Umwelt-, Verkehrs- und Planungsausschuss /
Werkausschuss EB77

Ergebnis/Beschluss:

Der Ausschuss nimmt den Bericht zum 5. Forum Verkehrsentwicklungsplan (VEP) vom 21.
Oktober 2014 zur Kenntnis. Den vorgestellten Netzkorridoren gemaf Anlage 2 als Grundlage fir
die weitere Netzkonzeption wird zugestimmt.

Abstimmung:
einstimmig angenommen

mit 13 gegen O
Beratungsergebnis Gremium: Umwelt-, Verkehrs- und Planungsbeirat
Ergebnis/Beschluss:

Der Ausschuss nimmt den Bericht zum 5. Forum Verkehrsentwicklungsplan (VEP) vom 21.
Oktober 2014 zur Kenntnis. Den vorgestellten Netzkorridoren gemaf Anlage 2 als Grundlage fir
die weitere Netzkonzeption wird zugestimmt.

Abstimmunag:
einstimmig angenommen

mit 9 gegen 0
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TOP 20

Anfragen

Anfragen:

1. Herr Stadtrat Volleth fragt an, ob die Geschwindigkeitsbegrenzung von 50km/h bereits vor der
Kreuzung Adenauerring/HauR3linger-Stral3e Richtung Biichenbach beginnen kdnnte. Die
Verwaltung sagt eine Prifung zu.

2. Herr Stadtrat Volleth teilt mit, dass in der Ortsdurchfahrt HauRR3ling von Herzogenaurach
kommend nur noch in eine Fahrtrichtung ein Hinweisschild zur Gewichtsbeschrankung ,2,8
Tonnen® vorhanden ist. Die Verwaltung sagt eine Prifung zu.

3. Herr Helgert fragt an, ob mit der Sondergenehmigung fir Markthéndler ein Parkrecht gegeben
ist, da in der Apfelstral3e/Halbmondstraf3e vermehrt Kraftfahrzeuge mit diesen Genehmigungen
aufzufinden sind. Die Verwaltung sagt eine Prufung zu.

4. Herr Stadtrat HOppel fragt an, wann in Tennenlohe bei den Schaukéasten ein Exemplar frei wird
oder ob der vom 6dp-Kreisverband Erlangen zuriickgegebene Schaukasten wieder nutzbar wére.
Die Verwaltung sagt eine Prifung zu.
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Sitzungsende

am 09.12.2014, 19:20 Uhr

Der / die Vorsitzende:

Oberbirgermeister
Dr. Janik

Der / die SchriftfGhrer/in:

Schriefer

Kenntnis genommen

Fir die CSU-Fraktion:

Fir die SPD-Fraktion:

Fir die Grine Liste-Fraktion:

Fiur die FDP-Fraktion:

Fur die Ausschussgemeinschaft 6dp/FWG:

Seite 39/ 39



	FLD_siname
	FLD_sitext
	FLD_sidat
	BM_TEXT2
	Text
	Zusatzinformation
	Zuständig
	Tagesordnung
	Text48
	Nummer
	SMC_BM_AGNAME
	Vorlage
	Betreff
	Sachverhalt
	Zu

